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Deutſchland. Nach einer Vorſtelung im dortigen ttalteniſchen 

Berlin, 8. Juni. Der Reichskanzler Fürſt Theater, wo den Franzo en feindliche Stücke mit 
Bismarck hat ſich, wie wir vernehmen, von der Vorliebe gegeben werden, ohrfeigte ein Italiener 
Direktion der Kaiſer⸗Wilhelmsſpende einen aus g der Vorſtellung kommenden Offizier 
in Gutachten darüber erbeten, in welcher Weiſe tines franzöſiſchen Linienregtments. Das Zucht 
dieſe Anſlalt das Vorgehen des deutſchen Privat- poltzetgericht verurtheilte den Exzedenten zu ſechs 
Beamten Vereins unterſtützen könnte. Tagen Gefängniß, eine Strafe, die der Komman⸗ 
— Die Unfall Verſicherung be- dant des franzöſiſchen Okkupationskorps für ge- 
schäftigt das Reichsamt des Innern ganz beſon⸗ tadezu lächerlich erklärte. Der „ 
ders; dieſe Aufgabe iſt es, welche die neuerdings ber hat außerdem die Beſtrafung des Offiziers an⸗ 


z befohlen, der es unterließ, jenen Angreifer nie- 
erfolgte Berufung weiterer Arbeitskräfte (Land- 5 x 8 * 
rälhe Barthels und von Rheinbaben) in dieſes derzuſtechen, und Ordre gegeben, daß die franz 


Reſſort nothwendig gemacht bat, und noch weitere e eee . 
Berufungen nothwendig machen wird. Es haben Der Borgang giebt der Befürchtung Raum, daß 
h 1 2 peaktiſchen nen, 15 We die italienſſche Kolonie in Tunie, wie die Italiener 
VVV 
ſetzes rechnen will, keine Zeit verlieren darf, um 1 eee gegen men 
Idieſe Mängel abzufteflen. Es wird deshalb eine torat. le gejagt, krltiſirte und tadelte der Ge⸗ 
Novelle vorbereitet, die dem Reichstage in der neral auf das ſchärfſte das Urtteil des franzöſt⸗ 
nächſten Seſſion vorgelegt werden ſoll. Außerdem ar un ee 0 an Br ee 
wird, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, ein neuer Gejep- angſt e nach uſhebung der ** 0 
ntwurf vorbereitet, welcher die Unfall ⸗Verſiche⸗ richtsbarkeit, worauf Frankreich jo großes Gewicht 
rung auf die Arbeiter in ber Lande id Forſt⸗ legte, eingerichtet worden, daher muß der lebhafte 
wirthſchaft ausdehnen ſoll und zu welchem der Ausfall des franzöſtſchen Generals gegen das fran 
Reichsregierung Material durch die Berathungen zöſiſch: Gericht etwas ſeltſam berühren, 1 
geboten wird, die in der Unfall-Verſtcherungs⸗ ſelts freilich geben hervorragende Nariſer Blätter 
5 Rommihfion des Reichslages in der letzten Seſſton zu, daß bie Fernen een in Tunis 80 
arne, „V 
e eee der Konſulargerichts barkeit nicht bedauert werden 


mitgetheilt, mit welchen Kleidungsſtücken das Kind] vornherein Rückſicht nehmen konnte. Das Stief⸗ 
verſehen ſein muß. Daß nur das Allernothwen - kind, wir können auch jagen Schmerzenskind un- 72 
digſte verlangt wird, liegt auf der Hand. Wenn] ſerer Stadt, die Laſtadie, iſt dieſer Wohlthat bis⸗ 0 
ein krankes Kind ſelbſt dieſes nicht beſchaffen kann, ber nicht theilbaftig geworden, obwohl, und die ſe⸗ A 
jo tritt das Komitee belfend ein. Wie wir er-|muf doch wohl allgemein zugebilligt werden, un- = 
fahren haben, werden ſchon jetzt bekannte Wohl- endlich mehr und viel zwingendere Gründe zuerſt * 
thäter unſerer Stadt und auch Vereine von Eltern] die Aufmerkſamkeit auf dieſen zum Theil am 3 

um Kleidungsftüde für ihre Kinder, die in die] dichteſten bevölkerten Stadttheil hätten lenken kön⸗ 

derienfolonien gehen, angegangen. Im Intereſſeſ nen. Dieſe Gründe find fo augenſcheinlich, daß 
der guten Sache bitten wir, ſolche „Induftrierit-| wir gar nicht an fie zu erinnern brauchten. Wir g 
ter“, die jede Gelegenheit ergreifen, um ihr erlauben uns nur hinzuweiſen auf die allgemeine we 
ſchmutziges Bettelgewerbe zu treiben, zurüdzumei-] Cage der Laſtadie, auf die Bevölke⸗ * 
ſen. Noch iſt kein Kind unſerer Stadt für diefrungsziffer (13,000 Menſchen ſind auf — 
diesjährigen Ferienkolonſen ausgewählt worden. einem engen Raum eingeſchloſſen), auf ihre Bau⸗ * 4 
Dagegen iſt es bisher Sitte geweſen, dem Komitte art (ſchmale, enge Höfe mit erſtem, zweiten, Be 
ſelbſt Kinderkleider, Hüte, Wäſcheſtücke, Spiel- dritten Hinterhaus und fünf Stockwerken ohne jeg- 1 
jagen, Schreibutenſtlien, Seiſe ꝛc. ꝛc. zur Verfü- liche Nebenrichtungen), auf den Verkehr (der ” 
gung zu ſtellen. Und bei der nur zu oft recht größte in Stettin, der durch Laſtfuhrwerke herge⸗ 2 
dürftigen Kleidung der armen kranken Kleinen ſtellt wird und mannigfache Gefahren unſeren % 
(namentlich hat es in jedem Jahre an Leibwäſche] Kindern bietet, wenn fie die dunkeln, ungeſunden, 2 
gefehlt) iſt durch dieſe Gaben, welche wenigftens feuchten Wohnungen verlaſſen), auf die ſo ziale 4 
im Sinne der Geber verwendet werden, viel Se Stellung unſerer Bewohner (arme Leute im SG \ 
gen geſtiftet worden. Herr Lehrer Siclaff, Pö- Durchſchnitt, von denen mehrere Familien oft in 5 9 
litzerſtraße 94, iſt gerne bereit, derartige Gaben einer Stube zuſammengedrängt ſind; Vater und 
Namens des Komitees anzunehmen. Mutter, dem Broderwerb nachgehend, können ihre 
— Schwurgericht. Sitzung vom 8. Kleinen nicht beaufſichtigen, find auch nicht in der 4 
Juni. — Anklage wider den Ziegler Herm. Lage, Wärterinnen zu halten, ſo daß die Kinder ) 
h 


Adolf Guftan Wöllnitz aus Löcknitz wegen meiſt dem Zufall preisgegeben). 
Nothzucht. 

Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt und endete mit der Verur⸗ 


Aus allen dieſen Gründen hat der Bezirks⸗ 
Verein „Laſtadte“ beſchloſſen, unter Belfügung von 
1257 Unterſchriften bieſiger Mit⸗ 


n 1 Des- ſollte. Das „Journal des Debats“ behauptet, | tyeilung des Angeklagten zu 6 Monaten Gefäng- bürger, die ſich der Petition angeſchloſſen, 0 

5 4 3 . ee Sc daß die meiſt aus Algier entnommenen franzöfl- niß, wovon 2 Monate durch die Unterſuchungs⸗ einen hochlöblichen Magiſtrat unſerer Stadt ganz 92 
** ha! 5 “ eee 8 8 d Ser ſchen Richter in Tunis die bauptſächlichſten Ele haft für verbüßt angerechnet wurden. ergebenſt zu erſuchen, 143 
g ie Beſtimmum auf ſolche Perſonen ausge- mente der dortigen Oproſtton gegen das Militär- e endgericht = Seat „Für möglichſt baldige Be. 
ing iche mehr als 2000 Mart Regiment in Tunis wären und auf die definitive g vom 9 Junk. Am 5. Deſember v. J. ſchaffung eines Spielplages rei 
bis Modin das Gejep | Elnverleczung der Regenſchaft in Algler als Pro- Tat der Zimmergeſelle Neumann auf dem Neubau auf der Laſtadtegütigſt Sorge — 


vinz hinarbeiteten. Hieraus wäre das dem 
franzöſtſchen Offizier jo. geringe Genugthuung 
gewährende Urtheil des Gerichts, wie der Zorn 
des kommundirenden Generals gegen die Richter zu 
erklären. 


bligatoriſche Verſicherung erſtreckt bat. Ge⸗ tragen zu wollen. 
t vieſes, jo kommt des Haftpflichtge etz nicht 
mehr zur Anwendung und bei einem Unfall re- 
zelt ſich Alles nach den Vorſchriften des Unfall ⸗ 
Verſicherungsgeſetzes. 
— Aus Dresden wird der „Germania“ be⸗ 
richtet, daß in der letzten Sitzung des Minifte- 
eiume Stellung zur braunſchweigiſchen 
Frage genommen worden je. Sachſen jet 
tſchloſſen, gegen den Antrag Preußens auf 
eſchließung des Herzogs von Cumberland von 
der Thronfolge in Braunſchweig zu ſtimmen. Die 
„Germanta“ giebt dieſe Nachricht unter aller 
Reſerve wieder, und ſie thut wohl daran. 

— Der Abſchluß des Vertrages zwiſchen der 
peutichen Reichsregierung und dem norddeutſchen 
Boyd in Bremen verzögert ſich noch. Wie wir 
hören, iſt das vorläufige Abkommen den Bundes⸗ 
egierungen und den Reichsreſſorts zur Kenntniß⸗ 
ahme und Bekanntgabe eventueller Wünſche auf 
1 Abänderungen zc. mitgethellt worden. Nachdem 

alle Antworten eingegangen, wird erſt die definitive 
Feſtſtellung des Wortlautes des Vertrages erfolgen 
nnen. Der letztere geht dann an den Reichs 
anzler, welcher ihn beim Bundesrath zur Geneh⸗ 
ügung einzubringen hat. Jedenfalls wird die 


Wrangelſtraße 2 von einer Leiter, welche nach 
tem Bodenraum geſtellt war, und ſtürzte bis in 
den Keller hinab. Durch den Sturz erlitt er 
mehrere, aber nicht erhebliche Verletzungen. In 
Folge des Unglücksfalls wurde eine eingehende 
Unterſuchung augeſtellt, und wurde feſtgeſtellt, daß 
die Abdeckung der Balkenlage nicht in der Weiſe 
ausgeführt war, wie fie im § 78 der Bau-Boli- 
zei-Ordnung von Stettin vorgeſchrieben iſt. Der 
Leiter des Baues, Maucermeiſter H. Gerloff, 
hatte ſich deshalb heute wegen fahrläſſiger Kör⸗ 
perverletzung zu verantworten und obwohl er ver- 
ſuchte nachzuweiſen, daß er die vorſchriftsmäßige 
Abdeckung angeordnet habe, gelang ihm dieſer Be⸗ 
weis nicht. Er wurde deshalb für ſchuldig er⸗ 
kannt und zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
Ein entſchiedenes Pech hat der Arbeiter 
Benſowz; derſelbe fand eines Tages in der 
Nähe des Lagerplatzes des Kaufmanns Boden eine 
größere Partie Schiefer, als ehrlicher Finder wollte 
er den Fund ſofort in Sicherheit bringen und 
ſetzte er daher ſtinen Freund, den Arbeiter 16, 
in Kenntniß, welcher auch ſchnell von dem Kauf- 
mann Cohn einen Wagen holte, auf welchem 
Beide das Schiefer aufluden. Als ſie eben bei 
der Arbeit waren, wurden fie überraſcht und es 


— Patente ſind ertheilt: Herrn C. Becker 2 N 
in Stolp auf einen Ausziehtiſch und Herrn E. Ki 
Elsner in Stargard auf ein Meſſer an den j 3 
Stirnſeiten der Dreſchtrommeln. 4 

— Unfere geſtrige Mittheilung, wonach die l 
Reklamationsfriſt gegen die Veranlagung zur Be 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer noch nicht abgela - 
fen jei, müſſen wir leider als eine trrige bezeich !:! 
nen. Während ſolche für die Einkommenſteuer PR 
bereits im Mai abgelaufen war, iſt für die Klaſſen⸗ >; 
feuer der 1. Juni der letzte Tag der Reklamation 
geweſen. 


Paris, 7. Juni. Der von Tonkin einge- 
troffene Oberſt⸗Lieutenant Herbinger, der für den 
Rückzug der Franzoſen aus Langſon von General 
Briere de Isle verantwortlich gemacht wurde, 
iſt ſofort von hieſigen Berichterſtattern aufgeſucht 
worden. Oberſt-Lieutenant Herbinger hat jedoch 
in höchſt korrekter Weiſe keinem dieſer Bericht⸗ 
erſtatter auch nur die geringſten Mittheilungen 
gemacht. 

Tientſin, 8. Juni. Li Hung Chang theilte 
dem franzöſiſchen Geſandten Patenotre eine De- 
peſche des Vizekönigs aus Canton mit, wonach 
Liu⸗Viu-Phuoc, der Chef der Schwarzflaggen, Vor⸗ 
bereltungen treffe, auf Yunnan fih zurückzuziehen 
und Tonkin zu räumen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. Juni. Dem Acceptanten eines 
mit dem über dem Text ſtehenden Summenvermerk 
in Ziffern verſehenen, im Uebrigen aber unausge⸗ 


„5 ngelegenheit im Laufe dieſes Monats zum Ab- füllten Wechſelblankette, welches ſodann von dem ſtellte ſich nun heraus, daß das gefundene Schie⸗ 

1 ſaoluß gebracht werden, da der Bundesrat kaum Ausſteller durch das Einſchreiben einer höheren fer von Benſow geſtohlen war, ebenſo wie der liegen. Das Zentrum der Punktſchelben it in ? 
länger als bis Anfang Jult hier in Berlin zu⸗ Summe mit Buchſtaben in den Text und durch] Wagen ohne Bewilligung des Eigenthümers weg⸗ Ringe getheilt. Der Einfap bei den Feſtſchelben = 

f ſammenbleiben dürfte. die Frage betrifft, entſprechende Aenderung der über dem Text fle- | genommen war. Benſow und Up hatten ſich des ⸗ beträgt 6 M. und kann der Schütze auf jeder 1 

t Weider belgiſche und holländiſche Hafen in Aus ⸗ benden Ziffern verfälſcht wird, ſteht nach einem] halb heute wegen Diebſtahls zu verantworten und Feſtſcheibe einen Gewinn erzielen. Auf jeder Feſt⸗ ee 

er: führung der betreffenden Beſtimmung des Dam- Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, vom 4. wurde gegen B. auf 2 Jahre Zuchthaus und 2 N 


März d. J., nicht der gegen jeden Wechſelgläu⸗ 
biger geltend zu machende Einwand der Fälſchung, 
ſondern nur die Einrede der Argliſt zu. Dieſe 
Einrede der Argliſt ſteht dem Acceptanten gegen 
jeden derjenigen Wechſelinhaber zu, welche beim 
Erwerbe des Wechſels von der Fälſchung Kennt⸗ 
niß gehabt hatten, und es genügt zur Begrün⸗ 
dung dieſer Einrede die durch Eideszuſchtebung 
unter Beweis geſtellte Behauptung, daß der In⸗ 
haber reſp. ſein Vertreter (Filiale) beim Erwerbe 
des Wechſels Kenntniß von der Fälſchung gehabt 
hat, ohne daß der Acceptant anzugeben braucht, 
von wem und in welcher Art dieſe Kenntniß er⸗ 
langt worden ſei. 


— (Sertenkolonien.) In den nächſten Ta⸗ 
gen werden die für die diesjährigen Ferienkolonien 


Jahre Ehrverluſt, gegen U. auf 9 Monate Ge⸗ 
fängniß erkannt. ! 

— Der Bezirks-Verein „Laſtadie“ hat geſtern 
in ſeiner letzten Sommerſitzung beſchloſſen, die 
Monatsverſammlungen bis zum Oktober auszu⸗ 
ſetzen und nachſtehende Petition um Beſchaffung 
eines Spielplatzes auf der Laſtadie an den Magi⸗ 
ſtrat abzuſenden. Die Petition lautet: 

„Seitdem man der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege ſich mehr zugewendet, bat man auch die 
Anlegung von öffentlichen Plätzen, namentlich von 
Spielplätzen und deren Bepflanzung als ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß empfunden, welches zu befrledi 
gen man Koften und Mühen nicht geſcheut hat. 
Dafür zeugen andere Städte, dafür zeugen die 
Anlagen, welche man in den höher gelegenen 


fer -Subventions-Geſeßes anzulaufen fein würde, 
js ſcheint Rotterdam allerdings ausgeſchloſſen zu 
n und in Bezug auf die beiden noch in Be⸗ 
tracht kommenden Hafenpläpe Antwerpen und Bliſ⸗ 
gen ſich die Meinung dem letzteren zuzunelgen. 
Es ſpricht, wie ofſtziös geſchrieben wird, für Blif- 
fingen ins beſondere der Umſtand, daß das An⸗ 
laufen daſelbſt den geringſten Zeitverluft bean⸗ 
ſprucht und die Konkurrenz- Fähigkeit der deut⸗ 
ſchen Linie mit den ausläudiſchen hierbei in Be⸗ 
t tagt kommenden am tenteſten gefährdet. 
J L um 15. Juni findet in Berlin die 
t Oeneralverſammlung der Berufsgenoſſenſchaft der 
deder-Inbuſtriellen ſtatt, welche bel ⸗ 
nahe 2000 Betriebe umfaßt. Den Tag zuvor 
baben dieſelben Unter den Linden 14 eine Vor⸗ 


in der Lifte nottrt, zuſammengezählt und nach der 


Höhe der Ringe die Gewinne verthellt. Bei a 1 


ER 


den a. die Ehrengaben, b. die gemachten Einjäpe 1 
verwendet. Auf der Zeſtſchelbe „Pommern“ ind 

die Königs- und beiden Ritterwürden ſowle die 
Ehrengaben zu erwerben. Auf der Scheibe „Brie... 
dow! find nur Silbergewinne zu erzielen unnd 
war gewinnt J, der Schüßen, wogehen , an- 
fallen. f * 


e beſprechung. vorgeſchlagenen Kinder von den Herren Aerzten Theilen, insbeſondere in den wohlhabenderen Vier⸗ Für ſebr richtig halten wir es, daß von dem „ 
2 unterſucht werden. Erſt nachdem dies geſchehen, teln unſerer Stadt, geſchaffen hat. Dort mögen] Vorſtande die Silbergewinne nicht angekauft wer⸗ "= + 
Ri. Aus land. wird eine ſorgfältige Auswahl getroffen und er- |diefe Einrichtungen beſonders befördert worden ſein den, ſondern jeder Schütze, welchet ſich einen Sil⸗-⸗ 
Paris, 6. Juni. In Tunis beleuchtet ein halten dann diejenigen Eltern, deren Kinder mit- durch den Fall der Feſtungswerke, durch Neu- bergewinn geſichert hat, bekommt vom A 
t, Sepaueriier Vorfall das eigenthümliche Verhältniß genommen werden, vom Komitee Benachrichtigung anlegung von Straßen und ganzen Stadttheilen, eine Anweiſung über die Höhe reſp. den Wert) 
2 tigen Franzoſen und Italienern. darüber. Bel dieſer Gelegenheit wird ihnen auch! bei der man obiges Bedürfniß zu befrievigen von "feines Getwwinmtd" ausgeſtellt, und kann ſich Hierfür _ 7 
e 5 5 5 
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einen euntſprechenden werthgleichen Gegenſtand 
* * 5 wählen. f 
Be — Die für geftern Abend nach dem Saale 
5 der Örünhoj-Branerei (Bock) einberufene Gewerk⸗ 
f vereins⸗Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht 
Aund verlief äußerſt ſtürmiſch. Als Referenten über 
die „Arbeiterſchußgeſetzgebung“ waren die Herren 
Dr. Max Hir ſch und Porzellanarbeiter Bey 
aus Berlin erſchienen. Die Ausführungen der⸗ 
ſelben wurden von den zahlreich anweſenden So⸗ 
Zꝗſtctal⸗Demokraten wiederholt durch Zwiſchenrufe un⸗ 
4 terbrochen, der Tumult erreichte den Höhepunkt, 
ö als der bekannte Haararbeiter Prietz das Wort 
erhielt und gegen die Gewerk- Vereine zu Felde 
zds og. Gegen 12 Uhr wurde die Verſammlung 
gtſchloſſen. 
r — Im Devanfkier'ſchen Saale fand geſtern 
Abend elne Tiſchler⸗Verſammlung ſtatt, zu welcher 
fi ca. 125 Perſonen eingefunden hatten. Auf 
ber Tagesordnung ſtand die Beſprechung der Lohn⸗ 
rrhältniſſe und trat Herr Tiſchler Lenz aus 
erxlin als Referent auf. Derſelbe beklagte es, 
ß die Tiſchler fo wenig zuſammenhalten und 
her auch im eigenen Intereſſe nur wenig aus- 
. sichten können. Der Redner empfahl den Ein⸗ 
tritt in den Gewerkverein. Es wurde beſchloſſen, 
in den Werkſtätten Sammlungen zu veranſtalten 
And den Ertrag derſelben den ſtreikenden Kollegen 
in Königsberg und Dresden als Unterſtützung zu 
überweiſen. 
Kir — Dem hieſigen Dachpappenfabrikanten Louis 
tinbenberg iſt auf der landwirthſchaftlichen 
Alusſtellung in Stolp die bronzene, dagegen auf 
. er Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung zu Croſ⸗ 
mem a. O. die ſilberne Medaille für feine Ver⸗ 
eſſerungen in der Bedachungsbranche (doppel ⸗ 
„agige Pappdächer und Klebedächer) verliehen 
worden. 
— Trotz des ſchönen ſchattigen Aufenthalts, 
den der Bellevue Garten mit feinen kühlen Ve⸗ 
randen und Lauben bietet, war der Beſuch geſtern 
5 zum Extra-Konzert der Rothe Kapelle eln berzlich 
ſgclechter. Auch das Theater war leiter ſehr leer, 
7 Trotzdem wurde brav gejpielt und erzielte der 
„Schwabenſtreich“ wiederum einen hübſchen Er- 
folg. Die Darſtellung von Seiten der Herren 
Engelsdorf (Konrad von Schwyburg) und 
Rette (Lörſch) verdient vollſte Anerkennung. 
Wir hören zu unſerem Bedauern, daß Herr En- 
gäelsdorf die hieſige Bühne demnächſt verläßt. 
Die Direktion kommt jomit um eins ihrer beſten 
und beliebteſten Mitglieder. Herr Engelsdorf hat 
ſich hier bei dreimaligem Engagement ſtets als ein 


v3. 
Br 


ter talentvoller Künſtler bewährt, der ſicher noch 
deine gute Karriere machen wird. Er wird dem⸗ 
nuächſt in Königsberg i. Pr. gaſtiren und zum 


Pi. Herbſt jein Engagement am Stadttheater in Nürn- 
berg antreten. Herrn Retty’s Leiſtungen zeich⸗ 
nen ſich ſtets durch Natürlichkeit und Friſche aus 
und vermeiden erfreulicher Weiſe jede Uebertrei- 
bung. Daß Herr Manke feinen Telegraphen⸗ 
boten wieder mit vollſtem Erfolge ſpielte, jet 
glteichfalls erwähnt. Die Damen Kühlich, 
, Kaufbold und Koch-Egger, ſowie die 
Herren Schwellach, Chriſtoph und Wor⸗ 
litz ſch boten ein ſchmuckes Enſemble. 
E. — Dem Arbeiter Albert Prüſtz wurde am 
6. d. Mis., als er mit Löſchen bei dem Schiff 
„Roſa Marie beſchäftigt war, eine Stange Roh⸗ 
dkiſen auf den rechten Fuß geworfen und erlitt er 
bierdurch eine nicht unerhebliche Quetſchung. 
* — Die Lokalſchau, welche der Möhringer 
lluandwirthſchaftliche Verein heute Vormittag auf 
dem Platz hinter der Hauptwache veranftaltet hatte, 
war ziemlich zahlreich beſchickt, beſonders waren 
1 viele und ſchöne Pferde vertreten. Ueber die Prä⸗ 
& mitrung berichten wir noch. 
e Hin der Zeit vom 31. Mai bis 6. Juni 
find bierſelbſt 17 männliche, 21 weibliche, in 
Summa 38 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 22 Kinder unter 5 und 10 
Perſonen über 50 Jahren. 


. 
* Aus den Provinzen. 
7 Stargard, 8. Juni. Am Sonnabend, den 
6. d. M., Nachmittage, fand auf dem großen Erer- 
RUNlcerplaß das erſte Rennen, vom Stargarder Renn- 
verein arrangtrt, ſtatt. Das Publikum hatte ſich 
zu demſelben ſehr zahlreich eingefunden, es waren 
mindeſtens 100 Fuhrwerke aller Art am Platze. 
Im Eröffnungsrennen errang den erſten Preis 
75 Herrn Rittergutsbeſitzer Nobbe⸗Neu-Libbehne br. H. 
va „Wunſch“ von „The Palmer“ a. d. „Souveraine“ 
eiter: Beflper), den 2. Preis das Pferd des 
Liͤeutenants v. Franckenberg (Blücherſches Huſaren⸗ 
Regiment), den 3. Preis: br. St. „Haunchen“ 
des Herrn v. Prollius⸗Groß⸗Latzkob. 2) Schwe⸗ 
tees Jagdrennen: 1. Preis: Lieutenant v. Mellen 
* thin (3. ©.-U.-Rgt.) „Kerxes“, 2. Preis: v. We⸗ 
Len- Kannenberg br. H. „Greif“. 3) Ofſttier⸗ 
Rennen: 1. Preis: Lieutenant Graf v. Moltke 
8. W. „Aar“. 2. Preis: Lieutenant b. Schul 
2. Fäger-Bataillon) F. St. „Kleopatra“. Das 
dritte Pferd (Reiter Lieutenant Grunau) brach aus 
und erſchten nicht am Pfoſten. Das interefjan- 
teſte Reiten war das unter 4 angeſetzte Stargar⸗ 
der 3 en. 1. Preis: Lleutenant v. Fran⸗ 
fllenberg F.-⸗St. „Annina“, 2. Preis: v. Wedell⸗ 
a — enberg br. H. „Greif“. „Annina“ ſiegte 
leicht, obwohl das Pferd anfangs mit dem Reiter 
72 ſtürzte. Schnell war derſelbe jedoch wieder auf 
dem Pferde, und „Annina“ erhielt Führung und 
Sieg. Leider iſt auch ein Unglücksfall zu melden. 
Rittmeiſter v. d. Oſten (G.⸗Kür.⸗Reg.) ſtürzte 
beeim Nehmen eines Hinbermifjes mit feinem Pferde; 
dies erhob ſich zwar gleich wieder, ohne Scha⸗ 
0 den genommen zu haben, der Reiter aber hat 
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Goldarbeiter Herra Marini in Stettin] eine Verflaugung d 


N 
er Unken Schulter davon 


tragen; er konnte inde Abende feine Rückreiſe 
antreten 


Zur Gewerbeausſtellung 1888. 

Unter den außerordentlich zayireihen Zuſtim⸗ 
mungserklärungen bezw. Anmeldungen von Aus⸗ 
ſtelern, welche der „Freien Vereinigung“ zur Vor⸗ 
bereitung einer allgemeinen deutſchen Gewerbeaus 
ſtellung im Jahre 1888 fortwährend zugehen, ver- 
dienen nach Lage der Verhältniſſe diejenigen eine 
beſondere Beachtung, welche aus den preußischen 
Weſtprovinzen, als dem Hauptſitz der großinduſtriel 
len Ausſtellungsgegner, herrühren. Es liegen ſolche 
Zuſtimmungserklärungen bis jetzt aus folgenden 
Orten Rheinland⸗Weſtfalens vor: Aachen, Bonn, 
Koblenz, Köln, Neuwied, Eſſen, Dülken, Barmen, 
Krefeld, Kreuznach, Lobberich, Düſſeldorf, Elber⸗ 
feld, Trier, St. Johann, Herford, Hagen, Rheine, 
Siegen, Bielefeld, Unna, Dortmund, Beckum, Sim 
mern u. A. m. Wir beſchränken uns heute auf 
eine Mittheilung aus den Erklärungen zweier be 
ſonders in Gewicht fallender gewerblicher Vereine. 
Der „Gewerbeverein für Aachen, Burtſcheid und 
Umgegend“ theilt unterm 4. d. M. mit, „daß der 
Plan, im Jahre 1888 in Berlin eine deutſche 
nationale Gewerbeausſtellung zu veranſtalten, die 
einſtimmige Billigung der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten, zahlreich beſuchten Vereins⸗-Verſammlung 
gefunden hat.“ Indem der Verein hofft, „daß 
dieſes patriotiſche Unternehmen zu einer glänzenden 
Kundgebung und Leiſtungsfähigkeit des deutſchen 
Gewerbefleißes ſich geſtalten werde,“ wird er auf 
eine möglichſt rege Betheiligung ſeiner Mitglieder 
binwirken. Ganz beſonders brachtenswerth iſt die 
unter demſelben Datum ausgefertigte Reſolutſon 
des „Gewerbevereins für Köln und Umgegend.“ 
Es heißt in ihr u. A. wörtlich: „Der Verein 
vermag ſich nicht der Anſicht anzuſchließen, daß 
eine allgemeine deulſche Ausſteuung in Berlin im 
Jahre 1888 Ausſicht auf Erfolg nicht baben 
könne, weil eine gewiſſe Ausſtellungs müdigkeit und, 
damit verbunden, Mangel an Intereſſe in den 
einſchlagenden gewerblichen, namentlich großin⸗ 
duſtriellen Kreiſen vorhanden ſei.“ „Es kommen 
bet einer allgemeinen deutſchen Ausſtellung höhere 
Giſicht⸗ punkte in Betracht.“ 

„Die Anſicht der Ausländer über deutſche 
Induſtrie und deutſche Gewerbetüchtigkeit hat ſich 
vorzugsweiſe auf den großen Aus ſtellungen des 
Auslandes gebildet, wo der Deutſche leider faſt 
immer mit unzureichenden Mitteln ſeine Erzeug⸗ 
niſſe vorführte. Noch nie iſt ein getreues Ge⸗ 
ſammtbild der deutſchen Induſtrie gegeben und 
daher erhellen ſich die abfälligen Urtheile der Aus⸗ 
länder, welche auf dem Weltmarkt immer und 
immer wieder bekämpft werden müſſen von jedem 
Einzelnen, der in den Wettbewerb eintritt. Ge⸗ 
rade dieſer Kampf legt dem Einzelnen immer von 
Neuem große Opfer auf zum Nachtheile der gan⸗ 


zen Induſtrie. Warum alſo nicht durch einen 


großen Schlag den Kampf beenden und durch 
eine allgemeine deutſche Induſtrie Aus ſtellung un⸗ 
ſer induſtrielles und gewerbliches Anſehen auf den 
Rang erheben, den das deutſche Reich in politi- 
ſcher Bezlehung einnimmt?!“ 

„Das National⸗Bewußtſein, der Patriotismus 
muß über die vermeinte Ausſtellungsmüdigkeit den 
Sieg davontragen!“ 

„Beſonders aber, wenn unſere hohe Staats- 
Regierung von Anfang an das Unternehmen als 
ein wahrhaft nationales unter ihren mächtigen 
Schutz nimmt. — Mit ausnahmsweise großen 
Staats- und Privatmitteln ſollte das Werk be- 
gonnen und durchgeführt werden.“ 

„Vor Allem gehört dazu der Muth des An- 
fangens. Iſt erſt eine große deutſche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ein faſt beſchloſſenes Projekt, dann 
werden auch Diejenigen fi betheiligen, welche ſich 
jetzt noch ablehnend verhalten.“ 

„Der Kölner Gewerbe ⸗Verein iſt des halb der 
Anſicht, daß ein Ruf an das deutſche National- 
Gefühl mehr Erfolg haben wird, als ein Appell 
an das Intereſſe des Einzelnen!“ 

Möge disſer Ruf an das deutſche National- 
gefühl aus der Hauptſtadt des preußiſchen Rhein⸗ 
landes heraus alle diejenigen zur rechten Auffaf- 
fung des Ausftellungsplanes bringen, welche fetzt 
noch in kleinlichen Privatintereſſen oder gar in 
unpatriotiſcher Rivalität gegen die Reichshaupt⸗ 
ſtadt befangen, dem Unternehmen feindlich gegen⸗ 
über ſtehen. 


Kunſt und Literatur. 

Allerlei für Dentſchlands Turner. Unter 
Mitwirkung von Dr. Ed. Angerſtein, Direktor 
Dr. Th. Bach, Prof. Dr. C. Euler in Berlin, 
Direktor Dr. J. C. Lion in Leipzig, königl. wirkl. 
Rath Weber in München u. A. m. herausgegeben 
von Arthur Scholem. In Kommiſſton bel Schmidt 
u. Sternaux in Berlin. Preis geheftet 1 Mk., 
in Leinwand gebunden 1,60 Mi. — So ſelten 
wir dazu kommen, Bücher turneriſchen Inhalts zu 
beſprechen, jo gern empfehlen wir vas oben ge- 
nannte, zu dem Männer ihre Netträge lieferten, 
welche jedem Turner wohlbekannt ſind, und deren 


Namen eine ſichere Gewähr bieten für den gedie⸗ 


genen Inhalt des Buches. Dazu kommt, daß die 
Beiträge nicht nur verſchlebene Seiten des prak⸗ 
tiſchen Turnens, sondern beſonders auch das 
innere Leben der Turn ereine berühren und viele 
werthvolle Winke jener erfahrenen Männer ent- 
halten. Auch aun Turngeſchichtlichem und Bio⸗ 
graphiſchem fehlt es nicht. Somit ſei das Buch 
allen Turnern als Feſtgabe zum VI. deutſchen 
Turnfeſt warm empfohlen. [171] 
Brockhaus' „Kleines Konverſations⸗Lexikon“ 
(vierte vollſtändig umgearbeitete Auflage, mit zahl⸗ 
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präſtdirt, ſtebt Berathung der Statuten, Wahl 
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des ganzen Werkes vorliegt. Die Umarbeitung 
erweiſt ſich als eine äußerſt ſorgſame; welche 
Seite man auch aufſchlagen mag, überall tritt die 
weſentliche Bereicherung hervor, die dem Texte zu 
thell geworden. Sowohl in Ergänzungen und 
Zuſätzen wie in ganz neuen Artikeln hat der ſeit 
Vollendung der dritten Auflage bis zur Gegen- 
wart hinzugekommene mannigfaltige Wiſſeneſtoff 
Aufnahme und Einordnung gefunden. Belſpiels⸗ 
weiſe jeien in dieſem Betreff genannt von den 
geographiſchen Artikeln: Afghaniſtan, Abeſſinien, 
Aegypten, Anam, ferner, als für Deutſchlands 
Kolonialpolitik wichtig: Angra-Pequena, Auſtra⸗ 
lien, Biafrabai, Banckaküſte; von den biographi⸗ 
ſchen Artikeln: Bismarck, Beacons field, Bonaparte, 
Battenberg; ebenſo wurden die anderen Fächer, 
namentlich Naturwiſſenſchaften, Technik und Land⸗ 
wirthſchaft, mit einer Fülle des Neuen und Neue⸗ 
ſten vermehrt. An Illuſtrationen bringen die 
vorliegenden zehn Hefte: 3 in Chromodruck aus- 
geführte Bildertafeln (Giftpflanzen, Flaggen der 
wichtigſten Staaten), 16 andere Bilnertafeln 
(Architektoniſche Stilarten, Blatt und Blüte, 
Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Feldfrüchte, Fiſche, 
Gemüſearten, Racen der Hausthiere), eine Karte 
von Afrika, ſowie eine Karte von Auſtralien und 
Polpneſien, beide farbig gedruckt. Kurz, man 
kann wohl ſagen, jo Vieles, Gutes und Nütz⸗ 
liches zu ſo geringem Preiſe (25 Pfg. pro Heft) 
dürfte dem Publikum noch niemals geboten wor⸗ 
den ſein. [176] 


Die Fiſcherrosl von St. Heinrid von 
Maximilian Schmidt. München, Verlag von 
Georg D. W. Callwey. 12 Bogen 82 brochirt, 
2 Mark. 

„Die Fiſcherrosl von St. Heinrich“ von 
Maximilian Schmidt, welche dem Verfaſſer Ehren 
und Auszeichnungen von hoher Stelle eingetragen 
bat, Ift eine der lieblichſten und ausgerelfteſten 
Erzählungen des gefeierten Schilderers der baieri- 
ſchen Hochlande. Nicht in der aufregenden Be- 
wegtheit der Handlung liegt der Hauptreiz dieſer 
brillant geſchriebenen Geſchichte, ſondern in der 
mit köſtlicher Unbefangenheit und Naturtreue er- 
faßten und geſchilderten Idylle des Lebens und 
Treibens am Starnbergerſte. Dieſe neuefle ge- 
müth- und bumorvolle Geſchichte des liebenswür⸗ 
digen Erzählers wird ihm ſelbſt und den anmu- 
thigen Ufern die Starnbergerſers, der in ihm ſei⸗ 
nen berufenjten Kenner und Schätzer gefunden, 
ohne Zweifel viele neue Freunde zu den alten in 
allen deutſchen Gauen werben. 1174] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Zur Frage der Leichen verbrennung hat 
auch der Berliner Verein für innere Medizin (Vor⸗ 
ſitzender 2 un Stellun 8 

n der letzten Sitzung legte te Ab. Wet die Pet 
an Er r Feuerbeſtatturg“ an den 
Reichstag, betr. Einführung der fakultativen Lti⸗ 
chen verbrennung, vor und knüpfte hieran die Be⸗ 
merkung, daß es vor allen Anderen Sache der 
Aerzte ſei, die Beſtrebungen des Vereins für 
Feuerbeſtattung zu unterflügen. Nachdem durch 
wiſſeuſchaftliche Unterſuchungen nachgewleſen wor⸗ 
den, daß die Kirchhöfe als Verderber des Trink- 
waſſeis und damit als Heerde der Infektions- 
krankheiten anzuſehen ſind, habe der Staat die 
Pflicht, die von dorther ausgehende Gefährdung 
der öffentlichen Geſundhelt zu beſeitigen. Die 
Petition bedeckte ſich ſofort mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften, unter denen ſich die der bekannteſten 
hieſigen Aerzte befinden. Es iſt dies wohl das 
erſte Mal, daß eine wiſſenſchaftliche mediziniſche 
Verſammlung offiziell die Beſtrebungen der Leichen ⸗ 
verbrennungsfreunde unterſtützt. — Im Gegenſatz 
dazu find in Defterreih die Eingaben wegen Ein- 
führung der Leichenverbrennung vom Miniſterium 
des Innern als nicht zuläſſig zurückgewieſen wor⸗ 
den. Der ablehnende Miniſterialbeſcheid enthält 
keine weſentliche Motlvirung und beruft ſich ein- 
fach auf das im großen Publikum dagegen herr⸗ 
ſchende Vorurtheil. 


— Aus Dresden ſchreibt man: Der erſte 
deutſche Keglerkongreß wurde hierſelbſt heute 
(Sonntag), Vormittags 11 Uhr, im „Link'ſchen 
Bade“ unter Theilnahme von etwa 800 Dele- 
girten und Mitgliedern deutſcher Kegelklubs in 
ſolenner Weiſe eröffnet. Bereits am Abend vor- 
her hatte eine feſtliche Vorverſammlung ftattgefun- 
den. Auf der Tagesordnung der heutigen Kon- 
greßberathungen, bei denen der Vorſitzende des 
Dresdener Kegelklubs „Sandhaſe“, Herr Krüger 


des Zentralvorſtandes und der Stadt, in welcher 
im nächſten Jahre das erſte Zentral⸗Verbandsfeſt, 
verbunden mit Preiskegelſchleben, ſtattfinden fol, 
Die bereits in Vorberathungen der einzelnen Klubs 
geſichteten und amendirten Statutenbeſtimmungen, 
welche namentlich eine einheitliche Regelung des 
deutſchen Kegelſports, ſowie geſellige und humane 
Zwecke ins Auge faſſen, wurden mit geringen Ab- 
änderungen angenommen. Als Zentralvorſtand 


Vorſtand des Klubs „Sandhaſe“ per Akklamation 
gewählt und in gleicher Einmüthigkelt auch Berlin 
als diejenige Stadt proklamirt, in welcher das 
nächſte, mit Preiskegeln verbundene Zentralver- 
bands feſt ſtattfinden fol. An der Abſtimmung 
partizipirten die Delegirten von Kegelklubs aus 
neunzig verſchiedenen deutſchen Städten. Um ½3 
Uhr Nachmittags wurde der Kongreß geſchloſſen, 
deſſen Mitglieder ſich ſodann zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Banket im „Link'ſchen Bade“ vereinig- 


(mäßiger Folge bis zum 10. Heft Worgerhiht, 
womit ein Drittel des erſten Bandes, ein Sechſtel 
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ten. Auch die Damen 
hierbei ſtark vertreten. 
menſeln verlief der Reſt des Tages. Für Mon- 


ſächſiſche Schwetz, wofür neun große Dampfer ge- 
miethet find, projektirt. Die längs der Elbe lie 
genden Reſtaurants, Gaſtwirthſchaften ꝛc. haben 
für den Abend der Rückfahrt eine bengaltſche Be⸗ 
leuchtung der Ufer verabredet, wie man denn 
überhaupt dem Kongreß in Anerkennung ſeiner 
Bemühungen, auch auf dieſem Gebiet die deutſche 
Einheit zum Ausdruck zu bringen, überall mit 
größter Liebenswürdigkeit entgegenkommt. 


— (Auch eine Bittftelerin.) Kürzlich er- 
ſchien bei einer der höheren Regierungs behörden 
in Petersburg ein altes Mütterchen in zerriſſenen 
Kleidern, welches dem betreffenden Beays n eine 
Bittſchrift überceichen wollte. Wie der „Pet. 
Liſt. berichtet, kramte fie längere Zeit in ihren 
Taſchen umher und zog endlich ein zuſammenge⸗ 
legtes Papier hervor. Lächelnd ſah der Beamte 
fe an und fragte, was fie eigentlich wünſche. 
„Ich bitte um Unterſlützung!“ fleht die Alte. „Was 
Sie mir da gereicht haben, it aber ein Billet der 
Reichsbank über tauſend Rubel“, entgegnet der 
Beamte. „Ach, entſchuldigen Sie, ich habe mich 
vergriffen!“ ſtößt die Alte bervor und fördert nun 
in der That die Blitſchrift an's Tageslicht. Im 
Nebenzimmer wurde nun eine kleine Taſchenrevi⸗ 
fion der Bittſtellerin vorgenommen und — man 
fand noch zehn eben ſolcher Billete bei ihr vor, 
was natürlich zur Folge hatte, daß die Bittſchrift 
unberückſichtigt blieb. 

Wollbericht. 

Schweidnitz, 8. Juni. Wollmarkt. Zufuh⸗ 
ren 800 bie 1000 Zentner, wenig Käufer, bei 
ruhigem Geſchäft iſt die angefahrene Menge faſt 
e dei einem Preisrückgange von 10 bis 15 

ark. 


Viehmarkt. 

Berlin, 8. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3784 Rinder, 7361 
Schweine, 1764 Kälber, 19,912 Hammel. 

Auf den Rinder handel wirkte der ſtarke 
Auftrieb und die große Hitze jo deprimirend, daß 
wohl jeit Jahren nicht ein jo ſchleppendes Ge⸗ 
ſchäft und ein ſo ſtarker Ueberſtand ſtattgefunden 
baben dürfte, wie beute; ſpezlell für den Export 
war der Begehr äußerſt gering und ließen ſich die 
vorwöchentlichen Preiſe durchweg nicht erreichen. 
Man zahlte für 1. Qualität 49 — 55 Mark, 2. 
Qualität 43— 47 Mark, 3. Qualität 39—42 
Mark und 4. Qualität 33—37 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 


ten die oben erwähnten Umſtände 
günſtig ein. 2 


1 


Ma 


u g um circa m N zuruck. 
Mecklenburger (d. 1. Schweine 1. Qualität) brach⸗ 


ten 46—47 Mark, Pommern und gute Land- 


ſchweint (d. i. 2. Qualttät) 43 —45 Mark, Sen⸗ 
ger und Schwein 


pro Stück Tara. 
Kälber erzielten mit Mühe die vorwö⸗ 
chentlichen Preiſe. Man zahlte für beſte Duali- 


tät 42— 50 Pf. und für geringere Qualität 30 


bis 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel konnten die letzterzielten Preiſe 
nicht halten. Wennſchon der Export dem Auf- 
trieb einigermaßen angemeſſen war, ſo mußten die 
Verkäufer doch an dem zu dem genannten Zweck 
abgegebenen Poſten recht bedeutende Verluſte er- 
leiden. Man zahlte für beſte Qualität 38 — 41 
Pf., beſte engliſche Lämmer bis 45 Pf. und ge⸗ 
ringere Qualität 35—37 Pf. pro 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Baden-Baden, 8. Juni. Der Kronprinz 
iſt heute Mittag 1 Ufe 20 Min. direkt nach Ber⸗ 
lin gereiſt. — Die Frau Großherzogin von 
Baden wird morgen zum Beſuch der Kaiser in er⸗ 
wartet. 

Sigmaringen, 8. Junt. 
Rumänten iſt mit dem Fürſten Wied nach Neuw led 


Die Königin von 


und der Graf von Flandern über Baſel nah 


Brüſſel abgereiſt. Der König von Rumänten und 
die übrigen Kinder des verſtorbenen Fürſten ver⸗ 
bleiben vorläufig bier. 


Im fröhlichſten Zuſam- 
tag iſt eine große Elbfahrt und Ausflug in die 


Auch auf die übrigen Viehgattungen wirt- 
ände äußerſt un- 


3. Qualität 39—42 Mart 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 


— 


Paris, 8. Juni. Die Deputiztenfammer - 


nahm nach unerheblicher Debatte den Geſetzentwurf 
betreffend die Wiedereinführung des Lſtenſkru⸗ 
tiniums mit den vom Senate beſchloſſenen Mobi- 
fikationen an. Der Geſezentwurf iſt ſomit befini- 
tiv genehmigt. 

London, 8. Juni. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Fitzmaurice theilte mit, ſeit der Ankün⸗ 
digung des Abbruchs der kommerziellen Unter⸗ 


handlungen mit Spanien jet eine Depeſche der 3 


deren die engliſche Regierung nicht ohne Hoff⸗ 
nung auf eine Wiederaufnahme der Unterhandlun⸗ 
gen ſel. 


Briefkaſten. 

Leſer in Märk. Friedland. Der 

von der dem Grafen Kleiſt gehörigen Feldmark 
entnommene Roggenhalm für deſſen Zuſendung 
wir beſtens danken, iſt über 1 Fuß kürzer als der 
von der hieſigen Bethanten⸗Feldmark. 


für Deutſchland wurde der bisherige provlſoriſche ſpautſchen Regierung eingegangen, in Folge 


ve 
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Eliſabeth batie Ludwig Alrcecht davoneilen 
ben, und gab fi der Hoffnung hin, daß er 

dei ruhiger Ueberlegung ſein unverantwortliches 

Betragen einſehen und bereuen werde. Ins Gar- 

. en zunmer zurückgekehrt, überdachte ſie den pein⸗ 
chen Vorfall und fragte ſich, wi. er zur Kennt- 
MG jener Thatſachen gelangt ſein könne und auf 
welche Weiſe er Helbert Wendtorffs beabſichtigte 
Ankunft „jahren. Daß ſein Freund Walker ſtatt 

einer eingetroffen, davon wor er offenbar nicht 
unterrichtet. 

Sie ward in ihrem Nachſinnen durch ihre Kin- 

der ünterbrochen, welche, des Spielens müde, her⸗ 

kamen. Der kleine Rudolf kletterte auf ihren 
Schooß und Hilda ſagte: 
„Iſt Onkel Ludwig weggegangen, Mama!“ 


kwiederte Eliſabeth. 

„Ich mag Onkel Ludwig nicht leiden, Mama,“ 
entgegnete Diele ſehr beſtimmt. „Er ſteht immer 

böje aus.“ 

„Ich mag ihn auch nicht leiden,“ fiel leb⸗ 
haft Rudolf ein, „aber Onkel Doktor, der immer 
d gut if, den haben wir gern; nicht wahr, 
Mama ?" 

Plötzli b wurde laut geſchellt, und Frau Feld⸗ 
ann trat ein und ſagte, daß ein Herr, Mr. 

Valker, gekommen jei. 

N Eltſabeth batte kaum den Namen vernommen, 

Als fie lebhaft erwiederte: 

„Führen Sie Mr. Walker hierher, Frau Feld⸗ 
wann. Er ij der Herr, welcher, wie Ste wiſſen, 
weine Mutter kürzlich gerettet hat,“ 1 8 ſchnell 
IR Theben, ging ſie ihm entgegen. Waller 
at ein und begrüßte Frau i in herz ⸗ 
chem Ton: 

„Verzeihen Sie,“ ſagte er, „daß ich jo ſpät 
mme, allein der Wunſch, Sie und Ihre lieben 


„Ja, mein Kind, weshalb aber fragſt Du?“ 5 kam Frau Feldmann, um ſie zu holen, und 


—k 


„Für Sie bin ich jele zeit zu Hauſe, Mr. 


Walker.“ antwortete Eliſabeth mit Warme, „ha⸗ 


ben wir Ihnen doch ſo viel zu danken!“ 

„Bitte, laſſen wir das, und erlauben Sie mir, 
Ihnen viele Grüße von Ibrer lieben Frau Mut- 
ter und Fräulein Stein zu bringen!“ 


Eliſabeth batte ihn unterdeß mit prüfendem 
Auge gemuſtert, war er ihr doch ſelt Jahren ſchon 
als Helbert Mendtorfis Freund bekannt. Dann 
erwiederte fie: 


„Ich danke Ihnen, Mr. Walker. Gie haben 
gewiß meine Mutter und Fräulein Stein mehr- 
fach geſeben, haben Sie auch ſonſt unſere Freunde 
in der Vaterſtadt kennen gelernt?“ 

„Ja, Frau Eſchenbach, das habe ich; denn trotz 
der Geſchafte, welche mich dorthin geführt, blieb 
mir noch Zett genug übrig. Aber nun laſſen Sie 
mich auch die Bekanntſchaft Ihrer lieben Kinder 
machen, von denen die Großmama mir jo viel 
erzählt hat!“ Er begrüßte die Kleinen und be⸗ 
gann in freundlicher Weiſe mit ihnen zu reden, 
was fie mit kindlicher Unbefangenheit erwiederten. 


mit ſichtlichem Wohlgefallen ihnen nachblickend, 
ſagte Mr. Walker: 

„Wie ähnlich Ihnen die Kinder find, Frau 
Eſchenbach! 
Vater?“ 


„Nein,“ erwiederte Eliſabeth, „die Züge meines 
verſtorbenen Mannes leben nicht in ihnen fort! 
— Gewiß aber find auch Sie Vater, Mr. Wal- 
ker, denn nur ein ſolcher verſteht mit Kindern zu 
ſprechen, wie Sie es gethan!“ 


„Ja, Frau Eſchenbach,“ antwortete der Ameri- 
kaner, „ich beſitze zwei Söhne und zwei Töch er, 
welche mit meiner Frau bei den Großeltern in 
Lonvon ſind. Im nächſten Monat kehren wir alle 
nach Valparaiſo zurück!“ 


„Das wird eine harte Trennung ſein,“ 
gegnete Elifabety mit freundlicher Theilnahme. 

„Wir müſſen uns dem Unabänderlichen fügen“ 
erwiderte Mr. Waller, welcher jetzt vie tiefe 
Neigung feines Freundes zu der ſchönen Frau 


Nicht eins gleicht wohl dem 


ent; 


Kinder zu ſehen, ließ mich nicht bis morgen 115 begriff, „zumal wir die Ausſicht haben, 


arten!“ 


Stettin, den 8. Juni 1885. 
Preußſiſche Fonds. 
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London zu ver egen. Uebrigens ſagt uns der 
Aufenthalt in Valparaiſo ganz beſonders zu, 
und das herrliche Kis eon der beiten 
wirkung auf die zarte Geſundheit meiner Frau 
geweſen!“ 


Eine Dlenerin brachte Erfriſchungen in die 
Verande, und Eliſabeth forderte ihren Gaſt auf, 
ſich mit ihr dorthin zu begeben. Dankend nahm 
er das Getränk, und auf den Garten und die 
Berge blickend, die ſich an dem purpurnen und 
goldgefärbten Abendhimmel dunkelblau abzeich- 
neten, ſagte er: 

„Sie haben bier eine ſchöne Beſitzung, Frau 
Eſchenbach.“ 

„Ja, Mr. Walker,“ entgegnete Eliſabeth, „und 
wie die Verhältniſſe ſich nach und nach geftaltet 
haben, wird fie mir und meinen Kindern wohl 
erhalten bleiben!“ 

„Haben Sie wirklich daran gedacht, fie auf- 
geben zu müſſen?“ fragte er mit theilnehmen- 
dem Blick, aber fügte auch ſchnell hinzu: „Ver⸗ 
zeihen Sie elnem Fremden dieſe Frage, Frau 
Eſchenbach.“ 

„Ich finde ſie ganz erklärlich, Mr. Waller, 
denn ſtcherlich werden Sie von meiner Mutter 
und auch von meinen Freunden erfahren haben, 
wie ſchwer wir vom Anfang der Geldkriſis, der ich 
auch den Tod meines Mannes zuſchreibe, gelitten, 
und welche Opfer ich für das Geſchäft gebracht 
habe. Aber, was war daes?“ unterbrach fie ſich 
plötzlch und blickte nach dem rechts liegenden, 
dichten und hohen Gebüſch. „Haben Sie nicht 
auch ein Raſcheln gehört?“ 


„Es ſchien allerdings ch dort etwas zu rüh⸗ 
ren,“ erwiederte Mr. Walker, vor die Veranda 
tretend, und ſich ebenfalls unſchauend. „Mög 
licherweiſe eine umherſchleichende Katze oder ein 
verſpäſeter Vogel, der in ſein Neſt zurückge⸗ 
lehrt iſt.“ 


„Vermuthlich, entgegnete Eliſabeth, „denn dort 
kann ſich Niemand verbergen, ſo wenig wie Jemand 
ungeſeben von den Leuten des Haufıs das Gitter- 
thor paſſtren kann.“ 

„Warum haben Sie hier keinen tüchtigen Hund, 
Frau Eſchenbach!“ 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


eee b 


„Mein verſtorbener Mann batte immer die 
Abſicht, einen Neufundtander oder Bernhardmer 
aufzuziehen, doch iſt es dabei geblieben. Uebrigens 
dae Haus auf's Belle verwahrt, und wir 
find bisbe in keiner Weiſe beläftigt worden; 
allein, es mog gut fein, ſich jetzt nach »inem 
ſtarlen und treuen Hüter der Villa umzuſehen. 
Geſtatten Sie mir aber nun, Ihnen, ehe die 
Sonne vollends untergeht, die Ausſicht auf den 
Rhein zu zeigen, die in dieſem Moment unver- 
gleichlich ſchön aſt.“ 

Beide ſchritten langſam den breiten, wohlge⸗ 
pflegten Kiesweg entlang und Mr. Walker be- 
wunderte die duftenden, vielfarbigen Blumenbeete 
ringsumher. 

Kaum aber waren ſie an der erſlen größeren 
Raſenfläche vorüber, ſo raſchelte es lauter und 
vernehmlicher im Gebüſch und der darin Ber- 
borgene — Ludwig Albrecht — richtete ſich aus 
der gebückten Stellung, die er einzunehmen ge- 
zwungen war, ew por und ſagte halblaut und zähne ⸗ 
knirſchend: 


„Der Teufel bat hier die Hand im Spiel ge- 
habt, denn er iſt es uicht, wohl aber der rich ⸗ 
tige Engländer oder Amerikaner, der unerwartet 
ſtatt ſeiner gekommen ſein muß, Helbert, den ich 
mit dieſem Dolch —“ bier zog er feinen Stabl 


— 


hervor — „tödten wollte, während eine dieſer 
Kugeln“ — dabet legte er die Hand auf die 
Piſtole — „dann meinem Leben ein Ende machen 
ſollte.“ 


Er war im Begriff, den Dolch wieder in dle 
Scheide zu ſtecken, doch er ſtieß fehl und der in 
heftiger Aufregung geführte Stoß drang, wie er 
nur zu gut fühlte, tief in ſeine Bruſt. Ein 
Schmerzenslaut entfuhr dabei ſeinen Lippen und 
zugleich fühlte er das Blut aus der Wunde drin⸗ 
gen, doch hatte er Geiſtesgegen wart venug, den 
Dolch wieder zu verwahren und ſein Tuch auf 
die Wunde zu preſſen, um jede Blutſpur zu ver ⸗ 
hindern. 
ungeſehen ins Frete zu gelangen, und leiſe das 
Gebüſch verlaſſend, ſchlich er am Hauſe entlang, 
und ſab zu ſeiner Beruhigung, daß Niemand im 
Vorgarten war und daß die Gitterthür offen ſtand. 
Ungeſehen betrat er dann die Landſtraße, hatte 


Wechſel⸗Conto vom 8. 


91,50 bz 2 taß 


—— den Linden 


* 

110) 5¼ 110,50 556 
rz. 126) 4½ 109,80 G 
4 101,00 8 
99,90 & 
105,50 G 

(rz. 110) 5 101,50 ba& 

8. (ig. 100) 4½ 98,40 bh 

110) je 100,80 G 

110,80 G 


do. Pfandbr. 5 


5 0 
Tivoli 
Cichorien⸗Fabrik 
Egeſtorffer Salinen 
Immobilien 


he 


100,25 & N gelſcaft 


125,50 8 — Cafes he — 102,80 & Iferdebahn Große 
do. * do. 44/2107, 00 G tobwaſſer Lamp. 
do. * 3. Em. Gen de. Ne ⸗Pfdbr. % Viehmarkt 

. Südbahn conv. 110) 4 


2 
4/2101, 90 bz 
4121101,90 b 
4121102), 0% B 


hüringer I. Serie 
Gal. Carl⸗Lubwigsb. 


gar. 

101,75 6 Gotthardbahn 1. u. 2. 125 

Kaſchau⸗Oderb⸗ 5 

Kronprinz⸗Rudo ahbe 8 5 

05,50 © Div. Zf. Oeſt.⸗Franz⸗Stsb., alte gar. 8 
440955 7 ; do. do. 1874 gar. 8 5 

144,00 55 Altona-Kiel 993 —.— do. Ergänzungenetz gar. 3 380,75 bö 0 

Berlin⸗Hamburg 19% —.— 2 Grad, 2 0 9 106,00 & 

Sealer e en. | aa e @ Baer V. GS. N. Be) 5 

u. w. „ Is „ 5 er! 

Niederſchleſ.⸗Märk. 4. 18121101,00 bz eee 4 

We vierte ‘ us 250 * Bahn (Lomb.) 8 

La. B. 111 ie do. 8 


. Warſchan 
au- 
5 


94,90 bz 
J 86,70 bz 
98,25 bi 


Bad Schandau a, d. Elbe. 


e- Sol-, Fiehtennadel- u. Moorbäder, Heisslu fi- u. Dampfhüder. 


Kaltwasserheilanstalt. 


bis] Elsemduelle, Melken. Alle Mineralwünser in natürlicher Temperatur. -- Bewährter 
achkur ort. Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit éwöchentlicher Gultigkeit. — 


O. 
0 wenig verändert per 1000 . 
» Semi , per Junt⸗Juli 
per Sept 


144 5 bez, ber 
per Oktober⸗No EN 
1 Srrrggi 1000 Klgr. lolo Pomm. u. Märk. 
cela 84700 gig. 10 5 F b. 
„ per 
55 7 tender Okiaber 49 


per Jult-eingug 
s de. ve Sehe 


* 


) — wird gewünſcht, Ft Am in hieſiger Stadt — 1995 
inwohner — ein er Tiſchler, Klempner und 

Schneider niederlaſſen. 

Leb a, den 7. — 1885. 


Der Magiſtrat. 
Keen er 


eſchäft betr, Umſaß ca 2 

5 A, Ertrag durch Miethe 4 
3 nit nur 1 Ak ug für 75,000 , zu erg 
£ P. Stoll, Berlin, Kurfürſtenſtraße 4. 


„per Zu 143 B. u. G., per Juni⸗Jull do., per] N 
Secbtenther⸗Okober 148,5 


404 * neue 
4½%4½ 102, & . 


ana 


4½4˙⁰ 1925 bz | Kursk⸗Gparkow, 
2% | 4925 6% ge ie e 7 
Ab Kurst-Rü 103,60 55 


28550 bi 
128,50 G Sen e Ir 5 


1 8 155 85 
218 2 | 
16) 1.10 0 2 


Propekie gratis durch die 


2 (St es A Ne Kaiſer⸗ und 
bäder nach chwarz. — Moorbäder mit 


Frauenkrankheiten, 
KR... 


kai: enftahl 
— 


über 1 fett 50 


Slbd. Baben Geb Mode. 0 


8. fe. Sprit- rd S. 87 
Berliner lee 


Beate Kant 
Sauce Bank 
— 5 — 


Rn 8b. Vereinsbank 
sc ger Credit⸗Bank 


eubeder Bank 
Magdeb. Privat⸗Bank 
Mecklenburger Sy 
en 8 redit⸗ 
erbte Bunk 


beg 5 


do. Hypoth. „Act.-Bank 
Mei ident 
Roſtocker Bank 


Südd. Boden ⸗Eredit⸗Bank 
eimariſche Died 


as und Srrophuloſe, Blajenkatarihe, N Hezunatismus, Gicht. — Vers 
Riefenſt Saifon vom 15. Mat eis 1. Sttober. 
Freiherrlich v. Sierstorpf-Cramm'ſche Adutiniſtration. 


gen ud nerborbenent Blute 
erung 1 dedernd geheilt werden. Man belehre ſich 


8 welcher Tauſende von Arne aller Art ihre 
und Atteſte Geheilter gratis u. franto zu beziehen dur 


Bank⸗Papiere. 


„ 
128,75 © 
and.⸗Bercin 145,10 536 
akler⸗Verein 
and. ⸗Verein 
isconto-Bank 


222 


er Grunderd.⸗Bank König Wilhelm 
Louiſe Tiefban 


sconto 
do. Comm.⸗Bank 
other. " — — Sa 
3 


Grundcredit 


Intern. Ban 


thekenb ar 
Bra See 


ial⸗Bank 


Am ni 
335 8 

aafhauſ. Bankverein 

leſ. Bankverein 


eee 6 


Städtische Badever waltung. 
Stadtrath Gustav Roensler, Vorsitzender. 


5 Schandau. Babr's Hotel zur sächsischen Schweiz. 


aus 1. en Aussicht über das ganze Elbthal. 


Unmittelbar 
|Gebirgswald, 200.4. Di. 


Logis von 1,50 % Pension von 5 % an. 
hn ⸗Station 


Adi ere Siſenbahn- Staten 
Bad Dribhwrg, Altenbeken · Holzminden. 


vereinigt mit dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bade. 
ſberqnellc (bon ſchwächerem Eisengehalt, reich an Erdſalzen). 


„5 % Schweſel. — Bluturmuth, Hhſterie, Lähmungen, 


andt nach Syſtem 


nen uur durch 


Jahren bekannte a Wundram'ſche Kräuter⸗ 
eſundheit verdanken. Proſpecte 
Prof. Mundram's Sohn, Bücked 


urg e, 


he ee: 0 


Kammgarnſp.⸗Geſellſch. 
1 a 
o. 


er 
Roßm. 


155 u. Laura-Hütte 


1 . Kohlenwerke 
litten 


ebene ray 
o. St.⸗P. 


Berlin 4 2 (Lomb.) 5 
8 pet. 


e 3½ pet. 


18 4 127 75 550 e 3 Tage Is 169,05 bz 
4 bo. 2 Monat | 168,45 bz 
0 4 London 8 Tage 2 20,40 63 
8 4 do. 3 Monat — 20.84 5} 
31,4 Paris 8 Tage 3 | 80,95 bz 
9 4 do. 2 Monat — 80,65 bz 
8 4 Peſt 8 Tage 4. —.— 
7 44 do. 2 Monat — — 
16 4 Delsiige, N 8 Tage 31 80,76 bz 
21.4 2 Monat |— | 80,45 bz 
8 74 Wien Ocker W. 8 Tage 4 168,95 bz 
64 do. 2 Monat — 163,30 5} 
44 Petersburg 8 Wochen 6 1205,60 bz 
8 4 Ruſſ. Noten 100 Rub. — — 
10 4 
. 
9 1 0 und Papiergeld. 
eee r Pb, 
6 4 Dukaten pr. Stück 957 0 
3 1 Sovereigns 2057 G 
2 a 4 20 ER ARER 16,18 G 
| Jnpertalz p. 500 Gr. 1394,50 8 
Engliſche Banknoten 20,41 & 
— ſche Banknoten | 80,90 G 
1 854 Banknoten 164,26 b 


Nauf Wee 2 12 
Stettin, den 8. Juni. 


80 


1 Did. Bf. 
1883 


| ga 4 
N Stadt⸗Oblig. 4 101,75 
4 —.— 
5 
Verlin⸗Stett Ha A 
do. 5 —.— 
do. do. 5 —.— 
mania 4 138,00 
h Raten »Ge. 18 4 155,00 
Verſ.⸗A.⸗G. 

50 u. er - 11700 
5 | 108,00 
. 4 —.— 
Union, Ser u 116,00 
„ . 

v ‚ei s —, 
P e e 15. . 
Pomm. Prov. . 235,00 


rr 


W. 4 pt. 
St. 


Verein e. 1858 


in Hamburg. 
Monat Juni 1885. 
133 Bewerber wurden piacirt. 
476 3 blieben ultimo schwebend. 
165% Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 
als Bewerber notirt. 


Anm, Die bei uns angemeldeten Vakanzen 


werden in der „Hamburgischen Börsen- 
halle“ jeden "Dienstag, ‚Donnerstag und 
Sonnabend veröfentlicht, 


Stottern 


beſeit. d neueſt. Erfahrung u. 
a nd sc 


F. & Pr. Kreutzer, Rostock i. fi. 


Wer nicht geheilt wird, zahlt m N Proſp., 
der die leitenden Grundſätze e ne 
In Pommern habe Rahmen, 30 J bei, 0 —.— 
Fabrik für ovale 4 Juventar ‚por a1 
ca. 1600 ,, Umſatz ca. 10,000 20 % . 
winn, mit 7500 4 Anz., für 18,00 2 zu verka 

F. Stoll, Berlin, Kurfürstenstraße 4. 

Das Komtoir des Agentur⸗, Kommiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäfts und Kollekteurs der Königl. Sächſiſchen Landes⸗ 
Lotterie von W. Schrader in Leipzig befindet 
ſich daſelbſt Dörrienſtraße 3. 


Er mußte nun den Verſuch machen, 


wiſſenſchftl. For- 
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aber kaum zwanzig Schritte zurückgelegt, als er 
ohnmächtig zuſammenbrach. Dabei entlud fi zu⸗ 
\ fällig die Piſtole mit lautem Knall, indeß ohne 


ihn zu verwun den. 


29. 

In lebhafter Unterhaltung hatte Eliſabeth und 
ihr Begleiter die mit einem zierlichen Pavillon 
geſchmückte Stelle des Gartens erreicht, welche 
ihnen eine freie Ausſicht gewährte, als plötzlich 
vom Hauſe ein vernehmlicher Schrei zu ihnen 
hinüberdrang. Beide blickten ſich erſchrocken an 
und Eliſabeth rief: 

„Was war das, Mr. Walker? Bitte laſſen 
Sie uns umkehren.“ 

„Und vor allen Dingen das Gebüſch unter- 
ſuchen Frau Eſchenbach, was wir vorhin ſchon 
hätten thun müſſen,“ erwiederte er; fie hatten es 
aber noch nicht erreicht, als fie gleich darauf den; 
Schuß fallen hörten. 

„Großer Himmel, was mag geſchehen ſein,“ 
ſagte Eliſabeth zitternd. 

„Der Schall kam von der Landſtraße her,“ 
antwortete Mr. Walker. „Ich will mich ſogleich 
erkundigen, Frau Eſchenbach, bleiben Sie liebe, 
im Haufe!“ und mit dieſen Worten eilte er jort, 


abne beſter Qualität, ſowie dauerhafte Plomben 
ſetzt ſchmerzlos ein, e 
Breiteſtr. 


A. Teſeler, Zahn arti 63,1 Tr. 


In einem großen Dorfe, in unmittel⸗ 
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während Eltſabetb ihm, jo ſchnell ſie konnte, folgte, 
Sie hatte indeß die Veranda noch nicht betreten, 
als ihr der Kutſcher in der größten Aufregung ent- 
gegenſtürzte: 

„Brau Eſchenbach, es iſt entweder ein großes 
Unglück oder ein Verbrechen geſchehen! — Herr 
Albrecht!“ 


„Allmächtiger Himmel!“ rief Eliſabeth, „was 
iſt Herrn Albrecht widerfahren, Karl?“ 

„Vor kaum drei Minuten hörten wir auf der 
Landſtraße einen Schuß fallen, den auch Sie ver⸗ 
nommen haben müſſen, denn der fremde Herr iſt 
mir ſoeben begegnet. Auf der Stelle lief ich hin 
und ſah bald einen Mann am Erdboden liegen, 
in dem ich zu meinem Schrecken Herrn Albrecht 
erkannte, der aus einer Bruſtwunde blutete. Er 
war beſinnungslos und da ſchon mehrere Nach- 
barn berbeikamen, bin ich bergeeilt, um Ihnen 
die Mittheilung zu machen, und anzufragen, ob 
er hlerher oder in ſeine Wohnung gebracht wer⸗ 
den ſoll!“ 


Eliſabeth, die den Zuſammenhang dieſes ſchreck⸗ 
lichen Ereigniſſes nicht zu begreifen vermochte, 
ihn jedoch theilweiſe ahnte, ſah zu ihrer Beruht ⸗ 
gung, daß Karl nicht den geringſten Argwohn 
gegen Ludwig Albrecht hegte, daß die Sache alfo, 


Franko! 


Neueſte Muſter! 


. 


SE — 


— 


arten) in raſcher It » Auch 
wie ſie ſich auch verhalten mochte, ihr alleiniges rühren ſchelnt. Uebrigens iſt mir der Mann auf 
Geheimniß war. Ste war alſo berechtigt, fie als meinem Wege hierher begegnet und mir durch 
einen Unglücksfall anzuſeden, und ebenfo berech- ſein finſteres, verſtörtes Geſicht aufgefallen, und 
tizt, den Vetter ihres verſtorbenen Mannes für nun erzählte er das auf der Chauſſee ſtattgefun⸗ 
den Augenblick wenigſtens in der Billa aufzu- dene Zuſammentreffen mit dem Landmann. Eliſa⸗ 
nehmen. Sie trug deshalb Karl auf, den Ver- beth hörte ihm aufmerkſam zu und glaubte aus 


. 


wundeten herein zu bringen und dann ſchnell den ſeinem Bericht ſchließen zu können, daß Ludwig 


Doktor Bäumer zu holen. 


ihre Ruhe und Beſonnenbeit, freute ſich aber 
dennoch, den Doktor wie den Juſtizrath Bäumer, 
ihren Kurator, unerwartet auf der Landſtraße zu 
ſehen. Beide waren ſchon auf der Unglücksſtätte, 
wohin ihnen Karl folgte > 

Jetzt kehrte Mr. Walker zu Eliſabeth zurück, 
und ſagte in beſorgtem Ton: 

„Der Mann iſt, wie ich glaube, ſchwer ver- 
wundet, Frau Eſchendach, und hat das Bewußt⸗ 
ſein noch nicht wiedererlangt.“ 

„Sollte noch Hülfe möglich ſeln?“ fragte Eli- 
ſabeth. „Glücklicherweiſe iſt ja zufällig unſer 
Hausarzt gekommen.“ 

„Das trifft ſich ſehr günſtig, da jedenfalls 
Schneller Beiſtand erforderlich if, denn möglicher- 
weiſe hat der Unglückliche noch eine zweite Ver⸗ 
wundung. da die, welche ich geſehen, nicht von 
einem Schuſſe, ſondern von einem Stiche herzu- 


— 


Franko! 
Neueſte Muſter! 


Albrecht es auf Helbert Wendtorff abgeſehen und 
Wie immer, jo bewahrte Ellſabeth auch bier daß er gegen dieſen ein Verbrechen beabsichtigt 


batte, das gottlob jetzt verhindert worden war. 
Me. Walker fügte noch hinzu: 

„Der Herr iſt, wie ich eben gehört, ein Ver⸗ 
wandter Ihres verſtorbenen Mannes und noch in 
Ihrem Geſchäft thätig.“ 

„Ja, Mr. Walker, und deshalb habe ich an⸗ 
geordnet, ihn hierher zu bringen!“ 


In dieſem Moment näherten fi Doktor Bäu⸗ 


mer und ſein Bruder und als ſie Eliſabeth flüch⸗ 
tig begrüßt und dieſe die Herren eben ſo flüchtig 
vorgeſtellt, ſagte der Doktor ſchnell: 

„Ein Glück iſt's, Frau Eſchenbach, daß ich 
meinen Bruder, welcher Sie ſprechen wollte, be⸗ 
gleitet habe.“ 


(Fortſetzurg folgt.) 


Franko! 


Neueſte Muſter! 


; Wir verſenden auf Verlangen franfo an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reichhaltigleit erſchienenen 
und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Paletots, Regenmänteln in waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. dc. und liefern 
zu Originalfabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — auch nach den entfernteſten 


Stoffe zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von % 8,50 an, 

Stoffe zu einem ganzen, modernen, rompleten Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Buxkinauzug von Ab 6, — an, 

Stoffe für einen vollſtändigen, hübſchen Frühjahrs⸗ oder Sommer⸗Paletot von % 6,— au, 

Stoffe für eine Buxkin⸗Hoſe von / 8, — an, 

Stoffe für einen waſſerdichten Regen⸗ oder Kaiſer⸗Mantel für Herren und Damen von A 7,50 an, 

Stoffe für einen eleganten Gehrock von / 8, — an, ferner 

Stoffe für einen Damenregenmantel von % 4,— an 

bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keince Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo fie ihre Einkäufe 
machen, kaafen unſtreitig am vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg und beder e man nar auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem 
koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers feinen Bedarf 
auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehrtuche, forſtgraue Tuche, Billard⸗, Chaifen- und Livree⸗Tuche, Stoffe für Vilociped⸗Klubs, glatte und 
fat onnirte Leinenanzugſtoffe, Paletotſtoffe mit Gumm einlage. garantirt waſſerdicht. Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſlitute 
für Angeſtellte, Perſonal und Zöglinge. Unſer Prineip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en gros-Preiſen 
und die Anhänglichkeit unſerer vieljährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Princip hochhalten. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Voſtkarte 
unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all! das wirklich zu leiſten im Stande find, was wir hier verſprechen. Herrenkleidermachern, 
welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, m’: Nummern verſehen, gerne zu Dienſſten. 


Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) 


5 barer Nähe einer Bahnſtation, iſt ein Gegenden. Wir führen beiſpielweiſe: 


8 Grundſtück, worin ſeit Jahren Material- 
Geſchäft betr. eben wird, ſogleich preiswerth 
1 zu verkauſen. Offerten unter W. M. 
* an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Theodor Yee, steltin, 


Breitestrasse 60, 


Drogen- u. Tarbwaaren-Magazin, 
5 DDr 
gegründet 1858, 
empfiehlt streichfertige Oelfarben, mit 


. denen jeder Arbeiter umgehen kann, in allen Nu- in Augsburg. 
. ancen. Fussbhodenlacke, Firnisse, Pinsel, K —— vu—vp— 

Ir Schellack, Leim, Spiritus ctc zu den . * | 5 

Ft billigsten Preisen. Ferner empfehle als Neuheit: > u Karl Besel’s D. Schumacher's | . 
„Metall-Fussbodentarbe, 8 i en 1 Heilmethode | 

7 5 Dee MWesellschaftsreisen. heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd ; 
. f e f 85 briefieh allesArton duch die schwersten | 

BE billigster und haltbarster Anstrich für gefirnisste 0 rieflich alle,Arten (auch di sten | 
Baur Fussböden, à Kilo 1 Mark, übertrifft alle bisher da- 5 Sommer 1885. ä k neee Dart * | | 
Bi gewesenen Anstriche, sowie wa anni Spt ee dach Emmenen . „„ en eee — 

K. ‚ 2 7 1 er x * — 5 me cksilber, Jod oder anderes Gift, | 
18 Metall-Fussboden-Bernstein- (Welt⸗Ausſtellung.) 16 Tage. % 280. 15. u. 29. Juni. Nordkap. ax speciell Flechten, W unden, Geschwüre, 
TEE ccc 16 Tage. 44 550. 15. Juni. (auch Juli und Auguſt). 26 Tage. % 1200. 6. Juli. Schwächezustände, 


(auch Juli und Auguſt). 
Auskunft in allen Reiſefrogen. Hotel⸗Koupons für 850 der beten Hotels. (Preis pro Tag 8 A) 
Zuſammenſtellung kombinirbarer Rundreiſebillets. Programm gratis durch die Expedition dieſer Zeitung und 
durch Karl Riesel's Reise-Komtolr, Berlin— Central-Hotel. ' 3 


Nervenschwäche, Bleiohsncht, Magen- 
leiden, Rheuma, Baudwaurm in 1 Stunde; | 
fürd.vollenErfolgder CurenleisteGarantie, 
Meine Bro- f illastr. 40. 
schüre _ age ver- 


Br Oellackfarbe 


DDr 
A Kilo 2,50 Mark. 


7 Musterkarten mit Vergnügen zu Diensten. Auf- sende für 50 uzband, in ouvert 

Sa .. träge nach ausserhalb finden prompte Erledigung. Sudero d a Harz e | 20 Pig. und 5 e versäumen, sich 
N | a 1 RN ‚| uieseibe . Se * Mr * 
* Soolbad und klimatiſcher Kurort. j Hannoyer 3 5 
ur | a | * I. 1 „ 
4 Eisschränke, Hotel und Penſion Michaelis. i 3 
"ap .. aus 1. Ranges, ſchoaſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, im Jahre 1883 zZ 6 | J 
5 Gar temmöbel, Lurch Neubau end 8 und auf das Komfortabelſte eingerichtet — hält ſich den geehrten 9 ar E 7 


Kurgäften und Touriſten angelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Be⸗ 
dienung. Civile Preiſe. — Sool⸗, Fichtennadel⸗, Waſſer⸗ und ale Arten medeziniſcher Bäder werden in 
der zum Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Vadeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis 
und franko. F. Michaelis, Beſitzer. 


Berühmter Molken- und 
Luftkurort, 2700 Fuss über 
dem Meere. 
Prachtvolle Aussicht auf 
den Bodensee und Gebirge, 
Casino. — Kurkapelle. 
Gräfewäldchen. 


Hotel 


— 
Eigene Sennerei,Milchstation. 
Hoher, schöner Speisesaal, 

Damensalon. Lese-, Billard- Besitzer: 


und Rauchzimmer. - 1 
Grosse, schattige Anlagen. BD Altherr Simond. 
* 
Frühjahrs- u. Herbsiaufentimlt sehr zu empfehlen. 


Freunden der Fiſcherei 


empfehle ich meine 
F. 7 0 Dieſelbe lockt die Fiſche aus der Ferne herbei 
Fiſehwittrung zum Angeln. und reizt ſolche zum Anbeißen. Um mit C.⸗ 
folg zu angeln, bedarf man guter Angelgeräthe und vor allen Dingen einer guten Wittrung, denn nur dann kann 
das Angeln Vergnügen machen, wenn man mit reicher Beute heimkehrt und dies erzielt ſelbſt der Laie bei An⸗ 
wendung dieſer Vitl ung. Preis à Flacon * 3 15 1 ; 5 Jegchl BR 
4 rk verzinkt, roſten nie, find dauerhafter als alle anderen, 
Drahtſiſchreuſen, beſitzen 2 Einkehlen, find 1 m 20 cm lg., 65 em im Durchmeſſer u. 
koſten das Stück inkl. 1 Fl. Fiſchwitterung A 15,00. Für großartigen Erfolg übernehme Garantie. Fang pro 
Nacht per Korb ca. 10— 20 St. Fiſche. 
Drahtaalreuſen inkl. 1 Fl. Wittrung 13 % 50 . Drah krebskörbe a St. 7 und 8 Ak 
ner echt eugliſche Angelgeräthe, Angelſtöcke. Angeln, Haken, künſtliche Fliegen, Käfer u. Fiſche zt. 
reiskourant nebſt genauer Beschreibung verſeude g atis und frar ko. 


R. Flechsenberger. Kaltennordheim a. d. Rh. 
Patentirt! — Neueste Erfindung! — Goldene Medaille! 


grosse Auswahl bei 


4. Toepfer. Hoflieferant, 
Mönchenstr. 19. 


Büchſenmacher, 


3 Ne 19, nahe — * s | 

empfiehlt jeim großes Lager von Jagdg 

Art, Scheiben ⸗ und Pürſchbüchſen, Centralfeuer⸗ 

Büchsflinten mit vorzüglich raſantem Schuß, Bolzen 

büchſen, Revolvern, Teſchings dc. ꝛc. nebſt jeder 

dazu gehörigen Munition zu billigſten Preiſen. 2 
Lager ſämmtlicher Jagdutenſilien. 


| Catarrh der Respirations- 
organe. Anämie, Nerven- 
krankheiten. Richtige Höhe 
für Herzaffectionen. Recon- 
valescenz. — Molkenbäder. 
Warme und kalte Bäder. 


Kurhaus Douchen. 


FREIHOF Pension. 


I. Ranges. 1 


Schweiz. 


HEIDEN. 


Bitte, leſen Sie. 


Steppdecken 6 AM, Sommerdecken 5 AM, 
Plärtdecken 3 AM, wollene Decken 4 A 
Schlafdecken 5 AM, Vapspläne 8 A, 
Handtücher 4 , Wollpläne 10 A, 


II. Herrmann, Breiteſtraße 16, 1 Tr., 
Leinen⸗Engros-Handlung, im Eiskeller. 8 

. 25 Rapspläne, Erntepläne, Mehl⸗ 
Woll ſäcke, i we ere u 
Herrmanns Sädefakrit, Weiteftr. 16. 


Br che Vrterpläne, Velar em lere kon 
Zelte, n inte. ie 3 


Dr. Romershausen's 
Augen-Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 


— | 

— der Sehkraft. 

Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Gelas, Nchf., ö 

Aken a. E 
Direkt zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 
n see Ve 2 
1 I in Original” „erpackung mit Namenszug 
und Gebrauchsanweisung durch die Apc- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen; in Stettin bei N 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 2 

Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


Gummiartikel 


kannter Güte E. Kroening, M 
treter nur beſten engl. und frangſſchen 
Neueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 
Erſtattung des Portos von 10 reſp. 20  veriende. 


Mai und Juni reducirte 
billige Preise. Mässige 
Pensions- und Hötelpreise 

auch im Hochsommer. 
Bergbahn Rorschach-Heiden. 


Sizvorrichtung 1. Sale u. App 


ſowie alle ähnlichen Artikel preiswert 


Br 


Vorireill, 


Exeiteſtr. 14 Ir 


jeglicher Art empfiehlt 
und verſendet in be⸗ 
Ver⸗ 


Gustav Rannenberg, 

* Hannover, 
Pemutrwehr-Nequiſiten-Fabrik. 
* Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 

Br ee Laternen, Rettungsge 


„Schläuche ꝛc. f N K nh 
Prämii len Ausftellungen. System Openhagen. 
Slut Werboeeiänife. gratis und franfo Brandkasten Gr) 8 


mit neuestem Sicherheits verschluss: 
Buehstaben- Sperrung (Patent Ade). 


Geld-, Bücher- Dokumenten- Thüren, Läden Ste., aus Eisen u. 
111 re ee 
ra, ferner zum Eimmauerm et. Adels Patent, } 

Sieherheltssehlösser jeder Art, Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 
* Gewolb. ren, fcucriest. oder eleganter Ausführung. 


sur Die e der Fabrik haben sich laut amtl. Attesten 
in schwierigen Fällen ernster Gefahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 
glänzend bewährt, sind in der Sicherheit unübertroffen und in jeder 
Beziehung gediegen gearbeitet. 


9 3 N C. Ade, 1. en., Berlin, Weisen ae 
IIlustrirte Preislisten gratis. 2 


Graues und rothes Haar!!! 


. 
es Hergersberg x Co, unſchädlich ſofort ohne alle Schwierigkeiten dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die nee leicht verkäuflichen Artikels verſchaffen und richte man 
* f Berlin a Erfindung „Extrait Japonais“, genannt »Melanogene“ pon Hutter & Comp. in Berlin in Kartons à 4 Mark. Offerten dieſerhalb unter II. E. 16% n Hannen- 

vr Alexander - Strasse 42. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, stein & Vogler, Frankfurt a M. 


Hotel I Burope. 
2, Holbergsgade 2, Gammelholm, | 


reuommirtes deutſches Haus erſten Ranges 9 
mäßige Preiſe, empfiehlt en 


Rudolph Lereh, Hotelier. 


N e = . nn 
Kinder werden kurzsichtig 
and schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 
von unpassender Höhe. 1 
Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 
5 Kinderpultfabrik. — Prospekt franko. 


Desinfektions⸗Pulver 
ee änider ir e 
Pölitzerſtraße 48. 


- Wollkommissionsgeschäft 


5 

4 7 
7 
en 
. 


Macher, Friedrichsberg⸗ 
Berlin, Frankfurter Chauſſee 44, erbeten. 2 
200300 Mark und mehr monatlichen Ber ⸗ 
dienſt können ſolide Leute ſich durch den Vertrieb eines 


